
Besprechungen

Konkrete Lösungsschritte werden dabe] aum Infolge dieser Sendung kam zwiıischen den be1-
geboten, 1elmehr wiırd immer wieder dafür plä- den Journalisten FÄ eiınem Briefwechsel. Daraus
diert, offen und respektvoll mıteinander UMZUSC- entstand e1in Buch, 1n dem die beiden ıhre (3@e-
hen So erscheıint das esumee dieses fast fünf- schichte und ıhr Leben mıi1t Depressionen iın
hundertseıitigen Buches eher dürftig. Die beiden schonungsloser Offtenheit und mıt großem Mut
Abschlufßkapitel „Die Beziehung stärken“ un! erzählen.
„Für eiıne gemeinsame Zukunft“ ordern eıne Zunächst Wlr N sechr schwer tür S1e, sıch selbst
beiderseitige Vertrautheıit, die in ine CHNSC Freun- einzugestehen, eıner Depression leiden.
dinnenschaft mündet, die gepragt 1St VO „ Auf- Dann edurtite 6r vieler Versuche, einen gee1gNe-
richtigkeit, Respekt, Großzügigkeıit, Loyalität ten Therapeuten Z.Uu finden. S1e beschreiben die
und Vertrauen“ (449 inneren Auseinandersetzungen, Medikamente

Multter und Tochter als unzertrennliche Freun- nehmen der ine Kliniık auisuchen
dınnen, die alles mıteinander teılen und keine mussen. Was 1sSt die Depression? Eıne Phase cha-
Geheimnisse voreinander haben? Dieses Wunsch- rakterlicher Schwäche, Ausdruck persönlıcher
bıld der Autorinnen wırd ımmer wieder als Ideal Schuld, Folge biologischer Diısposıition? In der
hervorgehoben. Eın es Ideal,; das viele Mut- Kontrontation MmMI1t der soz1alen Umwelt verlangt
LEr und uch Toöchter übertordern wird Eıne 1e] Mut, sıch als depressiv „outen“, e1-
Wunschvorstellung, dıe sıch abgrenzen ll VO Ner ach WI1€E VOT nıcht gesellschaftstähigen
allzu starker mütterlicher Autorität und Krankheıit stehen und arüber sprechen,
dessen lıebevolle Nähe ordert. Nähe und uto- hne FA beschönigen. Solche Offenheit Ost Be-
rıtät schließen sıch jedoch nıcht aus, und cht- remden AaUsS, vermehrt zunächst auch noch das
Un VOLI den Eltern 1st keineswegs Knechtschaft, Getühl der FEinsamkeit un! Isolierung, MI1t dem
WI1E 1eS$ die Autorinnen behaupten (421 Depressive SOW1€ESO leben. Bekanntschaften,

Als Tochter und Multter eiıner erwachsenen Freundschaften zerbrechen, 1Ur wenıge ber VCI-

Tochter wünsche iıch mMI1r starke Mutterpersön- Jäßliche leiben übrıg.
lichkeiten, dıe ihren Töchtern krattvoll den Rük- Der Psychiater Danıiel Hell beschreibt Sym-
ken stärken, deren Andersartıigkeıit lhebevoll ptomatık und Ätiologie der Depression, intor-
spektieren und iıhre Eigenständigkeıit und Auto- miert ber therapeutische Möglichkeiten und
nomıe tördern. Und iıch wünsche mır Töchter, bietet wertvolle Hıiılten ZU Verständnis de-
die das Mehr Aall Lebenserfahrung ihrer Müultter pressiven Erlebens. FEın Kapitel handelt VO Su1-
achten und dankbar dafür sınd, da ıhnen ihre 7z1d und Su1zıdprävention. [ )as Buch schliefßt mı1t
Multter das Leben geschenkt hat. Eıne symbioti- einem 1NwWeIls aut EQUILIBRIUM, einen Ver-
sche Nähe zwıschen Müuülttern un: Töchtern e1n, der 1994 100 Bewältigung VO Depressionen
schwächt letztlich beıde und tragt sıcher nıcht 1n der Schweiz gegründet wurde. Er dient der
azu bei, Achtung und Respekt VOT Frauen 1n „Entstigmatısıerung“ dieser Krankheit und der
HIS CLOT: Gesellschaft Zzu mehren. Bırgıt Schneider VO iıhr betroffenen Menschen, engagıert sıch für

dıe moderne Psychiatrie, organısıert Seminare,
Mittendrin UN nıcht €1. Miıt Depressionen le- öftentliche Vorträage, regtl Selbsthilfegruppen für
ben lernen. Hg. v. Anne RUÜFFER. Zürich: otff- Betroffene und deren Angehörıige
INans Sachbuch Verlag 1999 262 Kart 36,—. ])as uch kann Depressiven Mult machen, siıch

Z wel Journalısten, Ruedi Josuran un: Verena auf ihre Krankheit einzulassen un! sıch eiınem
Hoechne, beıide 1ın audiovisuellen Medien 1n der kundıgen DZT un Therapeuten anzuvertrauen.
Schweiz tätıg, erklären 1n der Offentlichkeit, da{ß Wer das Glück hat, VO depressiıven Verstimmun-
S1E se1mt Jahren un wiederholt depressıven SCH verschont bleiben, dem vermuiıttelt Eın-
Verstimmungen leiden Be1 einem Fernsehautfttritt blick 1n das Leben des depressiven Mitmenschen,

Verständnis für die Schwere seiner Krankheıitbekennt sıch Ruedi Josuran, ein belıebter Radio-
moderator, seıner Krankheit und löst adurch und Achtung VOT der menschlichen Leıistung, die
eine Welle der Sympathıe A4US un zugleich Er- die Auseinandersetzung mi1t der Depression für
leichterung be1 vielen seıiner Leidensgenossen. den Betroffenen darstellt. Norbert Mulde SJ
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